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Leser schreiben
Ab Januar 1972 soll für die sonst schon so teuren
Landmaschinen wieder 15% mehr bezahlt werden.
Woher kommt das? Ist das für unsere
Landmaschinen-Industrie von Nutzen? An den Bauer denkt
scheinbar niemand oder höchstens nur im kurzen

Moment, da er sein sauer verdientes Geld für eine

dringend benötigte Maschine ausgibt.
Es gibt auch Vertreter, die dem Bauer oft geradezu
lästig werden und Maschinen aufschwatzen, die
entweder nicht unbedingt nötig oder für den
Betrieb zu teuer sind.
Am besten beraten ist der Bauer, wenn er selber
denkt und dann zum ortsansässigen Händler, dem

Landmaschinen-Reparateur geht. Dieser steht ihm

auch zum Beheben von Störungen oder Defekten

zu jeder Zeit sofort zur Verfügung. Vieles käme

billiger zu stehen, wenn der Landmaschinen-Reparateur,

der auch die Praxis kennt, mehr konsultiert
würde. Gerade dieser Mann hat an der Teuerung
kein Interesse, denn auch er verdient nichts daran.

Wo soll nun der Hebel angesetzt werden? Vorab
sind es die Landmaschinenfabriken, die tonangebend

sind. Sie haben es in der Hand, den Preis
der Landmaschinen so anzusetzen, dass sie für den

Bauer noch tragbar sind. Robert Hauser

Bemerkung der Redaktion: Dieses Eisen ist nicht
nur heiss, es lässt sich überdies noch schlecht
schmieden. Trotzdem bitten wir alle Beteiligten
dazu Stellung zu nehmen. Das, nur das kann
klärend wirken. Die Aufforderung geht demnach an
die Fabrikanten, Importeure, Vertreter, Maschinen-
reparateure, Händler, Landwirte und schliesslich
auch an jene, die eigentlich «am besten beraten»
sollten die Maschinenberater.

Aktuelles im Bild
Interessante Lösung für das Befahren
einreihiger Kulturen

Dank einer teleskopartigen Ausziehvorrichtung für
Zwillings-Hinterräder können inskünftig auch eng-
reihige Kulturen mit dem Traktor befahren werden.
Bei entsprechend ausgezogenen Hinterrädern, resp.
entsprechenden Abständen zwischen den

Zwillingsrädern, kann man zwischen den Reihen fahren.

Dabei wird der schädliche Bodendruck geringer
und die Adhäsion besser als bei einem einfachen
hohen, schmalen Rad.

Mit dieser Lösung hofft man zudem, dass beim
Ziehen von Erntemaschinen weniger Erdknollen

aufgerissen und so weniger Verstopfungen
verursacht werden. Mit 8,00 — Reifen können Kulturen
bis zu 75 cm Reihenabstand befahren werden.

F. A. Standen &. Sons, Ltd., Station Road, Ely,

Cambridge (England)

Korrigenda
In der Nr. 2/72 berichteten wir unter der Rubrik
«Die Seite der Neuerungen» von Aenderungen am

Aebi-Messerbalken. Dabei ist unter Abschnitt 3 ein

Wort ausgelassen worden. Der aufmerksame Leser
und besonders der Praktiker werden von selbst

gemerkt haben, dass der letzte Satz dieses
Abschnittes wie folgt lauten sollte: «Dank seinen
breiten Lücken zwischen den Fingern stösst er
dichtes Gras zudem weniger nach vorne und

Mäusehaufen kann er ohne Störungen durchfahren».

Es fehlte das Wörtchen «weniger», was
schliesslich nicht belanglos ist. Wir bitten um

Kenntnisnahme. Die Firma Aebi hat uns diesen

Lapsus bereits verziehen, wofür wir bestens danken.

Die Redaktion.
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